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Tttgessptegel
Oer Dawes-Treuhänder der Rcichsbahngesellschast, De¬

lacroix (Belgier) hat, nachdem die Ziesten lange und sLht
geblieben waren, Staatssekretär a. D. Bergmann, Exzellenz
v. Miller und den Belgier Zadol wieder zu Mitglieder» des
Verwalluugsraks ernannt.

England sucht in Polen — wegen Rußland — Baden ;n
gewinnen. Nie Polen lassen sich die 'Anbiederung gern ge¬
fallen, denn sie möchten non England eine groszc Anleihe
haben. So erklärt sich auch der polnische Mut zu den An
Verschämtheiten und die zunehmende unfreundliche Haltung
Englands gegen Deutschland

Vas albanische Kabinett ist zurückgetrelen

Wo bleibt der Völkerbund?
Die englische Diplomatie ist höflich. Gemessen höflich, aber

jedenfalls da rricht grob, wo es keinen Zweck hat, grob zufem. Höflich hat die englische Regierung dem Völkerbund
eine Mitteilung gesandt: sie bedauere unendlich, daß es keinen
Weg zu geben scheine, die chinesische Angelegenheit vor den
Völkerbund zu bringen; sollte sich noch Gelegenheit dazukneten, so werde sie die guten Dienste  des Völker¬
bunds gern in Anspruch nehmen. „Die guten Dienste", nicht
etwa die Entscheidung. Aus der diplomatischenHöflichkeitin die Sprache ungeschminkterSachlichkeit übersetzt, heißt
das : daß sich nur niemand untersteht, unseren Streitfallmit China vor den Völkerbund bringen zu wollen! Den
erledigen wir, als Großmacht, selbst. — Der Völkerbund ist
auf den Mund geschlagen, noch bevor er ihn mifgetan hak

Nun ist die Sachlage so, daß sowohl England wie China
Mitglieder des Völkerbunds sind. Die chinesische Regierung
ist in Genf vertreten. Freilich fehlt es nicht an Leuten, die
gelegentlich behaupten, eine chinesische Regierung gebe es
nicht mehr. Nur daß ausgerechnet die englische Regierung
sich diese Behauptung nicht zunutze machen kann, denn die
mflerhBt bei der chinesischen, Regierung ist Peking einem
Gesandten! Die chinesische Regierung wäre also sicher be¬
rechtigt, auf Grund des Artikels 12j 13 oder 15 der Satzung
den Streifall in ^ nf anhängig zu machen. Denn daß dieseStreitfrage zum Bruch mit ganz China — und einigemanderen mehr — führen könnte, ist ja von niemand anders
als von England der Welt gezeigt worden. Nur so zum
Spaß macht man doch nicht die ganze oder auch nur die
haWe englische Flotte mobil! Das ist es ja, daß man diesmal
ziemlich genau wissen kann, wo das Feuer ausbrechen
wird, daß man aber ganz und gar nicht wissen kann, woes aufhören  wird . Möglich, daß es gar nicht ausbricht.
Für solche Fälle feuergefährlicherUngewißheit, so sollte man
meinen, sei doch der Völkerbund recht eigentlich gegründet!

Wenigstens haben das die gemeint, die es schon kurz
nach Kriegsausbruch ganz genau wußten: daß Deutschlandauf falschem Weg war , als es zum Kampf um Freiheit und
Heimaterde mit der Waffe antrat . Die vom Willen zur
Selbstbehauptung nichts hielten und im Völkerbund, womit
Wilson lockte, den großen und herrlichen, den erlösenden
Zukuuftsgedanken begrüßten, der allem Völkerstreit und
Erdenleid ein Ende machen würde Hand aufs Herz: habenstk sich den Völkerbund, für den sie warben und in den
Deutschland hineinzubringen ihnen kein Preis zu hoch war,daß sie ihn nicht freudig gezahlt hätten — haben sie
sichihnso gedacht?  Daß er mit einer Handbewegungoder einem Stirnrunzcln zur Ruhe verwiesen wird, wennirgend einer von den „Großkopfeten" an einem Streit be¬
teiligt ist, und daß er nur den Büttel gegen Kleine und
Wehrlose  machen darf, wenn es den Großkopseten so
in den Kram paßt ? Da ist eine andere interessante Stadt,Tanger, nicht minder heiß umstritten als Schanghai. Alle
Beteiligten sind Mitglieder des Völkerbunds, auch Spanien
ist noch Mitglied. Denkt wohl einer der Beteiligten auch nur
im Traum daran , den Streitfall dem Richterstuhl von Genfzu unterbreiten, um sich von seiner unfehlbaren Weisheitein gerechtes Urteil zu erbitten?

Reuefte « vom Tage
Spione in der Reichswehr

Leipzig, 13. Febr . Drei ehemalige Kanoniere eines Ar-
stllerieregiments in Ludwigsburg  hatten sich vor dem
fünften Strafsenat des Reichsgerichtswegen Verrats militä¬
rischer Geheimnisse zu verantworten . An den kaum 20jährigen
Schlosser Heinrich Böhmann,  der bei seinen Eltern im be¬
setzten Gebiet in der Nähe von Darmstadt wohnte, waren
französische Kriminalbeamte  herangetreten , die
gehört hatten, daß Böhmann in die Reichswehr eintreten
wolle. Sie brachten ihn mit einem französischen Hauptmann
zusammen, der ihm erklärte, daß er für Meldungen über die
„Schwarze Reichswehr", über versteckte Geschütze und über
Offiziersbesprcchuiigen hohe Preise zahle,  denn er
brauche das Material , um „für eine Linderung des Versailler
Vertrags " einzutreten. Böhmann gewann, als er in die
Reichswehr eingetreten war . noch zwei Kameraden, die mit
ihm Uebungspläne aus dem Manöver sammelten, die an den
Hauptmann geliefert wurden. Fünfzig Mark  war die
ganze Belohnung, die sie erhielten, und um einen solchenPreis wurden jetzt der Schlosser Heinrich Böhmann zu 8

Montag, den 14. Februar 1927

Berlin, 12. Februar.
Reichsiiinenminister v. Keudell (fortfahrend ): Nach

meiner ganzen Lebensauffassung werde ich selbstverständlich
zu meinem Eid stehen und ich erachte es als meine besondere
Pflicht, für den Schutz und das Ansehen der deutschen Re¬
publik zu sorgen. (Zwischenruse bei den Kommunisten.)
Die Worte des Herrn Reichskanzlers an meine persönliche
Adresse finden meinen Beifall. Zum Schluß erklärt der Mi¬nister, er werde alles tun, um ein vertrauensvolles Mit¬
arbeiten zu ermöglichen. (Lebhafter Beifall bei den Re¬
gierungsparteien .)

Abg. o. Guerard (Z .) erklärt, daß nach den Fest¬
stellungen des Reichskanzlers und durch die eben gehörte
Erklärung des Reichsinnenministers die Voraussetzungen er¬füllt seien, die das Zentrum an seine Bertrauenserklärungvom 5. Februar gestellt habe. Dieses erstrecke sich daher
auf das ganze Reichskabinett  und das Zentrum
lehne die gegen den Reichsinnenminister vorgelegten Miß¬
trauensanträge ab.

Abg. Landsberg (Soz .) hält die Erklärungen des
Kanzlers im Fall der „Olympia" für unbefriedigend, ebensodie Verteidigung des Herrn v. Keudell im Fall des Kapp-Putsches.

(Außer den kommunistischen ist inzwischen noch ein sozial¬
demokratischer und ein demokratischer Mißtrauensantrag
gegen Minister von Keudell eingegangen.)

Abg. von Richthosen (Dem .) schließt sich Landsbergin der Verurteilung des Verhaltens des Ministers von
Keudell beim Kapp-Putsch au.

Rach einem Schlußwort des Abg. Lreuhburg (komm.)
wird der Mißtrauensantrag der demokratischen Fraktion in
namentlicher Abstimmung mit 217 gegen 181 Stimmen bei
einer Enthaltung abgelehnt. Für den Antrag stimmten
außer den Demokraten die Sozialdemokraten, Kommunistenund der Abg. Dr. Wirth (Ztr .).

Die Mißtrauensanträge der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten werden darauf in namentlicher Abstimmung mit218 gegen 163 Stimmen bei einer Stimmenthaltung ab-gelehnk.

zösische Unterhändler Briand siegreich abgeschlagen. In der
neuen Konferenz soll nun der Bau der feit 1921 sreigelaffe-
nen Schiffsarten festgelegt werden, nämlich der leichtenKreuzer bis zu 10 00V Tonnen, der Tauchboote, Flugzeug¬
schiffe und dergleichen.

Rationale Bauernpartei in Südslawien
Belgrad, 13. Febr . Die Bemühungen Radikschs, die Kroa¬

tische Bauernpartei über ganz Südslawien auszubreiten, ha¬
ben den ersten Erfolg gezeitigt, indem die Partei der mon »tenegri nischen  Föderalisten in die Partei Raditschs ein¬
getreten ist, die nun den Namen Nationale Bauern¬
partei  annimmt . Sie soll nun auch über Serbien  aus¬
gedehnt werden. Das gemeinsame Programm tritt für einen
reinen Bauernstaat ein. Die Grundlagen sind die Gedanken
der Staatsemheit und der Gleichberechtigungaller Staats-teile (Kroatien, Montenegro, Bosnien, Serbien , Mazedonien)
und aller Staatsbürger.

Der Bürgerkrieg in Nicaragua
Washington, 13. Febr . Die Stadt Chinandc-ga hat nach

amerikanischen Berichten bei dem Kampf der beiden Par¬
teien schwer gelitten. Die Bevölkerung sei in Not und
werde von den amerikanischen Schiffen mit Lebensmitteln
versehen. Die beiderseitigen Verluste sollen zusammen 300Tote und 500 Verwundete betragen.
Jahren , der Mechaniker Willi Michelzu  5 Jahren und der
Schmied Jakob Gute  zu 1^ Jahren Zuchthaus  verur¬
teilt. Böhmann und Michel wurden die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf je 10, Gute aus 5 Jahre aberkannt, außerdem wur¬
den alle drei unter Polizeiaufsicht gestellt. In der Begründung
wurde ausgeführt, daß die Strafen so hart ausfallen mußten,
um die kleine Reichswehr vor Verrätern in den eigenen Rei¬
hen zu schützen.

*

Die Abrüstungs-Einladung Loolidgee
London. 13. Febr . In England wird der neu^ Vor¬

schlag Coolidges nicht ungünstig beurteilt, man will abergenauere Bestimmungen abwarten, ehe man endgültig Stel¬lung dazu nimmt.
Eine andere Stellung nimmt Italien  ein . Der „Cor-riere della Sera " wittert hinter einer neuen amerikanischen

Konferenz zur Flottenabrüstung Vorherrschaftsgelüstc der
angelsächsischen Großmacht und Besorgnis Amerikas um
seine Kriegsguthaben bei den ehemaligen Verbündeten.
Italien könne nicht leichten Herzens in Beschränkungensei¬
ner Seestreikkräfte einwilligen, jedenfalls müsse abgewartet
werden, wie sich andere Mächte dazu verhalten.

In Frankreich  ist die Einladung Coolidges ungünstig
ausgenommen worden.

Nach dem Abkommen der Washingtoner Konferenz im
Spätherbst 1921 wurde der Bau von Großkampfschiffen und
Schlachtkreuzern für Amerika, England, Japan , Frankreichund Italien nach dem Verhältnis von 5:5:3:2:2 festgesetzt.Den Angriff auf die Sondrüstnng Hot der damalige fron-
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mReichstag abgelebt
Die Ergänzung der Verordnung über die Fürjorge kür

erwerbslose Eheleute wird dann in zweiter und dritter Le¬
sung angenommen, ebenso nach längerer Aussprache Ser
Gesetzentwurf betreffend die Reichswohnungszählung im
Jahr 1927 und die Feststellung der Zahl der Wohnungs¬
suchenden mit den Ansschußentschließungen, die fordern, daß
bei der Zählung auch festgestellt wird, ob die Untermieter
die Küche des Hauptmieters mitbenutze», seit wann der
Hauptmieter die Wohnung inne hat, welche Staatsange¬
hörigkeit der Hauptmieter besitzt und wie hoch die Zahl derin Werkswohnungen befindlichen betriebsfremden Per¬
sonen ist.

Darauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch, den 16.
Februar , nachmittags 3 Uhr.

Von den Blättern wird daraus hingewiejeu, daß üi«
Regierungskoalition durch den Verlauf der Sitzung unddie Ablehnung der Mißtrauensanträge mit einer Mehrheit
von 55 Stimmen die Feuerprobe bestanden habe und inner¬lich gefestigt dastehe. Die Beschuldigungen gegen Ministervon Keudell hoben sich als haltlos oder maßlos übertrieben
herausgestellt. Der „Vorwärts " sagt. Reichskanzler Dr.
Marx  habe eine Mehrheit erhalten, aber sich und seiner
Partei eine schwere moralische Niederlage zugefügt. Die
„Kreuzzeitung" begrüßt die sympathische Art, in der der
Reichskanzler seiner auf Grund sachlicher Prüfung gewon¬
nenen Ueberzeugung Ausdruck gegeben habe. — Der alt»

Abgeordnete Bernstein (Soz ) sagte nach der Rede de»
Reichskanzlerszu seinen Nachbarn: „Im Fall Keudell habe«wir uns verdammt geirrt !"

Die demokranjche Reichstagsfraktion hat eine» Antrag
eingebracht, daß die Altbesitzer von Reichsanleihen an StrH?von Anleiheablösungsschuldund Auslosungsrechten in br«
Besitz eines Wertpapiers gesetzt werden, dessen Wert mt«-
destens einer 12,5prozentigen Aufwertung des ursprüng¬
lichen Betrags entspricht und das mit 5 o. H. jährlich ver¬zinst werden soll.

Die Lage in China
London, 13. Febr . Einer Meldung zufolge soll Sunt-

schuanfang von den Kantoniruppen wieder geschlagen wor¬
den sein, dagegen sollen die Truppen Tschangksoliiis in derProvinz Honan einen Erfolg über 30 000 Kankonesen davon¬
getragen haben.

Tschangtsolin hat den Befehl gegeben, daß seine Truppen
in vier Kolonnen gegen den Süden oorgehen. Dabei müssen
sie die Provinz Honan  berühren , in der Wupeifu
gebietet. Tschangtsolin verlangt, daß Wupeifu sich dem Zuganschließe; wenn er sich weigere, solle er angegriffen werden.
— England will abwarten , welchen Erfolg der Angriff
Tschangs gegen Süden haben wird, um seine weitere Politik
danach einzurichten. Darum hat sich Chambcrlain im Unter¬
haus so zurückhaltend über die Chinafraae ausgesprochen.

Würltembergischer Landtag
Stuttgart , 12. Februar.

Im Landtag wurde heute die Beratung der Aenderungs-
gejetze zur Landes st euer - Ordnung und zum
Gemeinde st euergesetz  beendigt . Bei der Londes-
steuervrdnung gab es eine längere Aussprache über den soz.
Antrag , für die Arbeiterwohngemeinde Bückingen aus Mit¬teln des Ausgleichsstocks für das Rechnungsjahr 1926 bis
1927 300 000 Mark zu bewilligen. Der Antragsteller Hor¬
nung (Soz .) betonte, wenn die Summe nicht bewilligt
werde, bleibe der Stadt Bückingen nichts anderes übrig, alsden Antrag auf Zwangseingemeindrmg nach Heilbronn zu
stellen.

Finanzminister Dr. Dehlinger  erklärte , zur Unrer-
stützung der Arbeiterwohngemeinden diene nicht nur der
Ausgleichsstock. Man habe bei der Berechnung der Schlüssel¬
anteile auch noch besondere Zuschläge eingeführt Die Ver¬
hältnisse in Bückingen seien besonderer Art und dürften nicht
verallgemeinert werden. Ein Steuergesetz könne nicht dazu
dienen, die unhaltbaren Zustände einer einzelnen Gemeinde
in Ordnung zu bringen. Man wolle Bückinge» helfen, aber
nicht durch gesetzliche Regelung. Die Mittel des Ausgleickzs-
stocks würden vom Steuerveneilungsausschuß individuell
ausgegeben. Das sei eine 'Ausgabe der inneren Verwaltung.
Der Antrag Hornung wurde schließlich mit 32 gegen 29
Stimmen bei 4 Enthaltungen abgelehnt. Im übrigen wur¬
den die einzelnen Artikel der Landes steuer-
ordnung nach den Ausschußanträgen ange¬
nommen  und verschiedene Abänderungsanträge abgelehnk.

Das gleiche war beim Gemeindesteuergesetz der Fall . Bei
der 3. Lesung der Landessteuerordnung wurde eine soz. Ent¬
schließung betr. Uebergangsregelung des Finansausgleichsmit dem Ziel, den Anteil der Gemeinden an den überwiese¬
nen Reichssteuernzu erhöhen und eine Verminderung ihrer
Schul-, Polizei- und Soziallasten vorzunehmen, mit 33 gegen
29 Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt.In der S chlu ß n bsti m m u n a wurde die Landes-
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stcuerordnung gegen die Stimmen der Demokraien , -soziol-
demokraten und Kommunisten , das Gemeindesteuergesetz
gegen die Stimnien der -Ldzialdemvkraten und Kommr>n!sten
angeuomm  e n.

Präsident Körner  erhielt die Ermächtigung , den Land¬
tag wieder einzuberufen , sobald weitere Regierungsvorlagen
eingegangen sind.

Württemberg
Die Kundgebung des Kirchenpräsidenten zu den

Fastnachtslustbarkeilen
»p. In den evangelischen Kirchen des Landes wurde am

gestrigen Sonntag beim Bormittagsgottesdienst eine ein¬
drucksvolle Kundgebung des Kirchenpräsidenten gegen die
Auswüchse der Vergnügungssucht in der Fastnachtszeit ver¬
lesen. Die Kundgebung , die weit über die evangelisch-kirch¬
lichen Kreise hinaus Zustimmung finden wird , har folgenden
Wortlaut:

„Mit einem Wort ernster Mahnung wende ich mich an
die evangelische Bevölkerung in Stadt und Land . Die mit
der F a st n a ck, t s z e i t verbundenen Lustbarkeiten drohen
ein AuAnaß anzunehmen , das nicht nur einen Volksfreund,
der seines Bolkes Bestes sucht, mit Sorge erfüllt , sondern
auch Christen es zur Gewissenspflicht macht, zu warnen und
den, lieb ermaß der Vergnügungssucht nach
Kräften zu steuern.  Glaubet nicht, die wirtschaftliche
Rot , in der wir stehen, werde von selbst zur nötigen Ein¬
schränkung führen ! Gerade um sich über die trübe Gegen¬
wart hinwegzutäuschen , scheint es manchem erlaubt , das
Treiben dieser Wochen in vollen Zügen auszukosten . An¬
dererseits fehlt so vielen die Selbstbeherrschung und die Kraft
des Maßhaltens . Gewiß soll unserem Gescistecht der Zu¬
tritt zur Freude nicht verwehrt sein. Helft unserem
Volk zu reiner Freude!  Helft denen , die sich helfen
lassen wollen , zur Freiheit von dem, was sich nicht ziemt!

Wir sind ein verarmtes Volk. Vor vielen Türen steht
der Hunger und die harte Not . Arbeitslosigkeit und Sorge
ums tägliche Brot ruft nach tatkräftiger Hilfe. Es ist
unwürdig , zu schwelgen , wEhrend Brüder
darben.  Es gilt , zu meiden , was Aergernis erregt , zu
lassen, was verbitternd wirken kann . Helft allen in eurem
Kreis , wandeln in christlicher Zucht , der Verantwortung vor
Gott eingedenk , als ein Halt für andere , ein Vor¬
bild für die Jugend.  Alle , die sich unter das Evan¬
gelium stelle», bitte ick: Tretei in unseren Gemeinden dafür
ein , daß die offene Wunde unseres Volks durch unverant¬
wortliche Verschwendung und Ausschreitung nicht schlimmer
werde ! Helft mit . daß der Schaden geheilt werde und der
Segen der Not sich nicht durch unsere Schuld zum Fluch
wandle ! Lasset uns mit ganzer Kraft darnach trachten , daß
trotz der schweren Zeit unter Gottes Beistand ein Geschlecht
heranwachse , das Gott die Ehre gibt und willig ist zu guten
Werken !"

Stuttgart , 13. Febr . DieBaus parkas je derGe¬
meinschaft der Freunde.  Das Ministerium des In¬
nern teilt mit , daß nach eingehender Prüfung dex Bauspar¬
traffe der Gemeinschaft der Freunde diese nicht mehr zu
beanstanden ist, nachdem sie am 20. Oktober v. I . ihren
Geschäftsplan den praktischen und rechtlichen Erfordernissen
angepaßt und am 18. Dezember einen neuen Plan ein¬
gereicht hat - Bach den neuen Grundlagen würden aber die
früher angegebenen Wartezeiten eine wesentliche Verlänge¬
rung erfahren . Zu ihrer Abkürzung beabsichtigt die Bau¬
sparkasse der Gemeinschaft der Freunde , auf Grund der aus¬
gegebenen Hypothekendarlehen in erheblichem Umfange
fremde Gelder aufzunehmen.  In dieser Finanz¬
frage , die bei der Größe der in Betracht kommenden Sum¬
men sorgfältigster Erwägung bedarf , sind auch von maßgeben¬
der Bedeutung die Auffassungen der Reichsbank und des
Beichswirtschaftsministeriums , deren Aeußerung noch alls¬
steht. Das Innenministerium wird , wie seine bisherigen

Würlt . Volksbühne
Das tapfere Schneiderlein

Mei liabs , guel s Schneiderte!
Do hau i neulich im „Giellschafter " an Briaf vo diar glosa,

dean du auSgschrieba hoscht. Woaschl , du muascht net denke,
daß miar hiar z' Nageld ganz so domm send. I hau schau
viel vo diar g'hört und vo diar em Märchen buach glosa, doch
Hab i miar gar net vorstella könna, wia du mit deiner Ell dia
zwee Riesa , des bais Wildschwei ond des furchtbar Eihorn be
siega hascht wella . I hau emmer glaubt , weils em Märchen-
buach stand, sei's net wahr ond do hau i mi g'freut , daß du
zu ons hoscht konima wella , om dei wirkliche Tapferkeit zu
zeiga Mei Muatcr Hot am Samstech so langweilich 's Essa
kocht, daß i glaubt hau , wer käme gar nemme reacht ond i
hau doch jo nir vo deine Tata net oersäuma wella Doch i
be no reacht gnuag komma, denn mei Muster hau i älle fenf
Minuta gfrogr , obs Essa no net fertig sei, ond do Hot sie sich eba
beeilt, wo sie miar mei Ogeduld a'gmerkt Hot Als i no en
Turnhalle neikomma be. hau i mi furchtbar g'ärgert , daß so
ivenig Leut do gwea send : aber woascht, heur kennet meine
Freundinna ond Freund viel besser senga : . Ich Hab mein Herz'
in Heidelberg verloren ' oder sonscht so anBlödsenn ond Mär
chen Iran se gar nemme leasa ond des ischt doch so schö. Du
muascht aber net denka, daß miar dra schuld send, do dran
send meischtens die Eltern schuld ond besonders onsere Müattera,
dia emmer, wenn iahre Freundenna zom Kaffeeklatsch kommet,
ons präsenliera wöllat , woascht wia mcr so kleine Affa ooar
führt . Des ischt jo ganz schö, wenn mer no ganz klei ischt,
aber wenn mer no a bißle älter ischt, saget de vernenftigere
Leut , daß mer a Herzoges, oagasennigs Luader sei ond des ischt
doch au net schö. Jetzt aber gnuag vo deam : i will liaber a
bisle verzähla , wia miar dei Stückle gsalle Hot, ond des Hot
miar ausgezeichnet gfalle . Du liabs , tapfers Schneider !?, wia
du so schö schaffa kascht noch deim Senga , so schnell und so
schö, do hau i di glei möga und zuadem isch en deim Stüble
so behaglich ond so warm gwea, daß i do au sei mecht, be¬
sonders weil des Vögele so schö pfeift. Du muascht aber mai essa,
denn i be jo viel kleiner wie du ond hau au net mit em Fenger
huat voll gnuag ond zuadeam du no a Prinzeßle hoscht, des für
die eigentlich viel z dick ischt, muascht du macha, daß du iahra noch
kommscht. Du kascht di freua , daß se zua diar komma ischt,
des schö Prinzeßle . mit deam goldena Roaf em Hoor ond em
seidene Klotd . Se woast sich aber so sctö z'beneahma , so oa-
fach ond liab ond doch so prinzeffinnahaft . Ond was hau i g' lacht
wia deam Prinz « aus deam 'Nachbarland so d'Knie gschlotteret
hent, schau wenn mer no vo Ogeheuer gschätzt Hot. Zu so oim
secht mer bei ons z Nageld , . des ischt a Däpp ". Wo i no
gseah hau , wia du dia Wildsau eigsperrt hoscht ond des oge-
benerliche Oahoarn mit seim graußa Zah hoscht en Boom renna

Entscheidungen , so auch die Endverfügung mit der vertret¬
baren Beschleunigung herbeiführen.

ep. Zum Landesbußtag . Vom Eoang . Oberkirchenrat
sind als Predigttexte für den Landesbußtag am 6. März
folgende Bibelworte bestimmt worden : Für die Vormittags¬
predigt : Eoang . Johannes 12. 35, für die Nachmittaqs-
predigt : Jeremia 17, 14. Das Kirchenopfer ist wie alljährlich
für die Eoang . Studienhilfe bestimmt.

Dürtt . landl . Reik- und Fahrvereine . Am Sonntag , den
20 Februar , vormittags 10 Uhr . findet in der Liederhalle-
G - ^ 'tätte , Stuttgart . Büchsenstraße 59, die diesjährige Haupt-
ve>-iammlunq des Württ . Landesverbands der ländlichen
Reit - und Fahrvereine statt . Alle Vereine , auch diejenigen,
die noch nickst dem Landesverband ongeschlofsen sein sollten,
und Interessenten werden freundlichst zur Sitzung einge-laden.

Die Friseurgehilsen haben folgende Mindest -Lohnfoc-
derungen aufgestellt : Für Herrenfriseure wöchentlich 38.42
und 45 „ll. Für Herrenfriseure und Bubikopfschneider 50 „N.
Für Damenfriseure und Friseusen 60 -N. Für gelernte Haar¬
arbeiter und -Arbeiterinnen 60 Für ungelernte Haar¬
arbeiter und -Arbeiterinnen 50 Für die Lehrlinge werden
im ersten Jahr 6.—, im zweiten Lehrjahr 12.— und im
dritten Lehrjahr 18.— -K gefordert.

Aus dem Lande
Waldenbuch OA . Stuttgart , 13. Febr . Bahnbau.  Die

Arbeiten am Bcchnbau Leinfelden —Waldenbuch sind in
Angriff genommen . Die Fertigstellung soll im Frühjahr
1928 erfötgen.

Mettingen OA . Eßlingen , 13. Febr . Erdbeben?  Ein
hejtiger Knall mit zwei gewaltigen Schlägen weckte am
Freitag früh 2.20 Uhr die Einwohner aus dem Schlaf . Eine
Erderschütterung konnte nicht beobachtet werden , auch keiner¬
lei Lichterscheinungen . Das Ganze machte den Eindruck
einer Minenexplosion in der Ferne . Es dürfte sich, allem
Anschein nach, um ein Erdbeben handeln.

Hellbraun , 13. Febr . Ueberfahren.  Von einein Auto
wurde abends bei der Friedenstraßenpost eine Frau über¬
fahren . Sie trug einen schweren Schädelbruch davon und
wurde ins Krankenhaus verbracht , wo sie heute starb . Es
handelt sich um eine 44 Jahre Hausangestellte.

Den Drang nach dem Maskenball  hatte ein junges
Mädchen schwer zu büßen . Da die Eltern den Besuch des
Balls verboten hatten , versuchte das Mädchen nachts mittels
einer Schnur aus dem oberen Stockwerk das Hauses in der
Staufenbergstratze ins Freie zu kommen . Die Schnur zerriß
und die Ausreißerin stürzte ab und wurde schwer verletzt.

Rach der Vorführung vor den Untersuchungsrichter
entwich  der wegen Eisenbahnfrevels bei Jlsfeld verhaftete
21jährige Arbeiter Friedrich Koch von Gronau dem Ge¬
fängnisbeamten . Das Straßenpublikum begünstigte die
Flucht des Verbrechers und ermunterte ihn durch Zurufe.
Koch ist aber bereits wieder festgenommen.

Maulbronn . 13. Febr . Spurlos verschwunden.
Der 24jährige Heinrich Berner  von hier , der seit vier
Jahren Gutsverwalter auf einem großen Gut bei Köln am
Rhein ist, wollte am 4. Dezember v. I . seinq Heimat be¬
suchen. Seitdem ist er spurlos verschwunden . Sein Arbeits¬
feld hat er in voller Ordnung verlassen und der Gutsbesitzer
stellt ihm das beste Zeugnis aus.

Aalen , 13. Febr . Todesfall.  In Augsburg starb
unerwartet Kommerzienrat Will ). Jakob Schwei ker,
Generaldirektor der Union A.-G . in Augsburg und Ehren¬
bürger von Aalen . Schwester hat sich um seine Vaterstadt
Aalen und der Erforschung ihrer Geschichte sehr verdient
gemacht , er gab auch die Anregung zur Errichtung des
Schubartmuseums und des Schubartdenkmals . (Schubart,
ged. 1739 in Sontheim , verbrachte seine Jngendsahre m
Aalen .)

Urach, 13. Febr . Kraftpost.  Der Kraftpostverkehr Urnch-
Laichingen ist wieder ausgenommen.

lau ond dia Riesa so lang g'kitzelt hoscht, bis se anander selber
totgschlaga hent, do hau i mi vo weaga deiner Gscheitheit ond
deiner Geischtesgegäwart ond deiner Diplomatie , vo deara Du
unsere Staatsmänner ebbes abtretta kascht, g'freut . Schö isch
au g'wea, wie du deam Oahoarn da Schwanz rausgrisia hoscht,
aber i glaub , daß koa echter gwea ischt, weil do dahenna so
ebbes weiß rausguckt Hot. I hau bei dema ganze Sach so
saumäßig Angscht ghet, aber net öm mi, sondern om di, du
liabs Schneiderte . Om mi rom aber sen a paar Freundinna
vo miar gseffa, dia hent au so Angscht ghet, aber om sia selber,
weil >e glaubt hem, daß dia baise Tierle , dia jo gar koane
baise send ätsch i hau 's doch gmerkt — aus am Märchen
land komma dätet . Dia send so an iahre Müattera ond Tantena
nagschlupftond hent hoam wella . Du bischt überhaupt an ganz fixer
Kerle ond i ka guat verstau , daß des Prinzeßlenau die ond net dean
domma Prima wella Hot. Dei sonnigs , liabs Bäsle Hot miar
au guat gfalle, aber au sell Bauraweiv , die für ihr schö's Spiel
jo auch a schöne Belohnong kriagt Hot, wo se dia grauße , dicke
Männer , dia Riesa , dia so wild ausg 'seha hent , älle zwee uff
oimol g'küßt hent . Do hent se gar nemme so wild ausgseha,
was jedafall do hear komma ischt, weil se hent küffa dürfa.
Des Senga vo deim fahrenda Gsella Hot ons au guat gfalla,
doch häita miar de sella gar net braucht , denn miar hent schau
lang g'wißt , was dear ons verzählt Hot.

So jetzt muaß i aber Schluß macha, sonscht kommt dear
Briaf nemme uff d'Poscht . Doch oas muaß e no schnell saga:
dei Wald ischt au so schö, daß i di bald amol bsucha werd,
wo dia Ogeheuer jo weg send. Daß du jetzt aber au woiscbt,
vo weani du dean Briaf kriagt hoscht, hau i en so g'chrieba,
wia mer hiar schwätzt ond wenn au net älles so ganz richtig
ischt. muaßt du wiffa , daß i au nau oar vom Rhei Reigschmeck
ter be, der des Schwäbisch no net so reacht ka. Doch des hätt
i diar jo gar net verrota brauche, weil du jo au net vo deara
Gegend bischt ond dia schö schwäbisch Schproch vielleicht no
weniger kennscht als i. Dei Hoimet ischt jo onser ganz deutsch
Vaterland ond du müaßtescht do viel könna, wenn du älle
Schprockia deiner Hoimet könna mölltest. Also nomol viela
Dank für dean schöna Mittag vo meiner Muatter , vo mir,
meine Freundinna ond Freund . Vielleicht kommscht wieder
amol und schpielscht ons so a Märchen ooar . Weil i no a
Bua ond koi Mädle be, kriegscht du nau an schöne Gruaß,
aber dei Prinzeßle an dicka Kuß von miar

dein Hanselma.

Der Raub der Sabineriuneu
Es gibt wohl keine Bühne in Deutschland , über deren Bretter

noch nicht der Schwank von Franz und Paul von Schönthan
.Der Raub der Sabinerwnen " gegangen ist und es gibt des¬
wegen auch Kreise, die dieses Stück als . klassisch" ansprechen.
Um das zu behaupten , muß man jedoch eine eigene eigene
Einstellung haben . Klassiker sind im ursprünglichen Sinn her-

Holzelfingen OA. Reutlingen , 11. Febr . Eigenar¬
tiges Testament.  Beim Ableben des Clemens Tröster,
Glasermeisters Eheleute , wurden durch testamentarisches
Vermächtnis folgende bedacht : Die Mission mit 2000 -A,
die ev. pietistische Gemeinde Holzelfingen zur Erbauung eines
Saales 1000 <R , die Anstalten Mariaberg mit 500 ein
uneheliches Kind eines verstorbenen Sohnes mit 3000
und dem Handwerkszeug , die ehemalige Aushelferin mit
dem Wohnhaus und Garten . Den etwa 40 leiblichen Erben,
die überall zerstreut sind, blieb noch etwas Hausrat , dar¬
unter eine Kiste Handgranaten.

*
Müllheim , 13. Febr . Wegen Ueberfüllung des Landes-

gefängnisjes in Freiburg mußte ein Teil der Gefangenen
ins Amtsgerichtsgefängnis nach Müllheim verbracht werden.

Bor 14 Tagen verschwand ein in Freiburg als Kaufmann
beschäftigter Kaufmann im Alter von 35 Jahren auf bisher
unaufgeklärte Weise. In den letzten Tagen kam nun eine
Nachricht von ihm, aus Marseille , wonach er in Begleitung
eines Postens ein Schiff erwarte , das ihn anscheinend nach
Marokko bringen soll. Er sei in der Heimat von einem
Auto angehalten worden , das ihn mitnahm . Wie er über
die deutsch-französische Grenze gekommen sei, könne er nicht
sagen , da man ihn betäubt habe . Er benützte den Augen¬
blick um zu schreiben, wo der Posten in eine Wirtschaft ge¬
gangen sei. Er erklärte , daß er keine Gelegenheit sehe, zu
entkommen . Er ist damit also auch ein Opfer der frcm-
zösischen Werber geworden.

Aus Stadt «ud La ah
Nagold , 14 Februar 1927

Liebe haben ond Liebe fühlen ist nicht allezeit bei¬
sammen. Tersteegen.

*
Meirftaachrichter»

Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der
evang . Volksschule in Großerlach OA . Backnang dem Unter¬
lehrer Johannes Kalmbach in Neuenbürg , Münchingen
OA . Leonberg dem Hauptlehrer Walter in Martinsmoos
OA . Calw übertragen.

Die Reichsbahndirektion hat den Reichsbahnobersekretär
Stumpf  in Stndelfingen nach Nagold  versetzt md den
Reichsbahnobersekretär Maier (August ) in Schwäb . Gmünd
Hbf . zum Bahnhofsinspektor in Eutingen (Württ .) ernannt.

*
Der gestrige Sonntag

war in seiner Schönheit nur eine Fortsetzung der ganzen Woche
und trotzdem war er schöner, weil er eben Sonntag war . Mor¬
gens früh Sonne , des Mittags Sonne und abends Sonne und
. . . . nachts ker bleiche Mond mit seinen vielen, vielen Freun
den, den Sternen . Wie glitzerte und flimmerte es in dem noch
übrig gebliebenen Schnee , welch prächtige Lichterscheinungen
und welch wundersames Farbempiel können wir da immer erle¬
ben und wenn des nachts der Mond dem späten Wanderer
leuchtete, so könnte er ihn glauben machen, daß an Stelle des
Schnees am Wegrand nichts wie glitzernde Diamanten lägen.
Solche Tage sind ein Ersatz für viele Unbilden , die wir im
rauhen Schwarzwalo tragen müssen und wie viel froher ist
unser Inneres , w nn uns die Sonne scheint. Tagsüber hätte
man beim Spaziergang sogar in Versuchung kommen können,
den Paletot auszuziehen , wenn , ja wenn es die liebe Gewohn¬
heit nicht erforderte und es so üblich wäre , sich im Februar
noch mit dem Ueberzieher auf der Straße zu zeigen. Und sogar
hat sich diese immer näherkommende Frühjahisstimmung auf
die Menschen soweit übertragen , daß man am Abend beim Vor¬
beigehen an einem Lokal singen hören konnte »Alle Vögel sind
schon da .Aber . . . ! Bis auf so allerlei Karnevals Vorbe¬
reitungen . aber auch Karnevalstatsachen — der Radfahrerverein
hielt nämlich am Samsiag Abend im „Löwen " einen gut be-

I suchten und fidelen Maskenball ab, bei dem alle Alltagssorgen

oorragende Schrifstellec des alten Rom , doch wurde diese Be¬
zeichnung späterhin auf moderne Literaten übertragen . Doch
darf man nicht alle ihre Arbeiten als klassisch hinstellen, denn
unter einem klassischen Stück versteht man nicht nur ein altes,
antikes Werk, sondern dieses Werk muß auch einen »Wert"
besitzen und ob dies bei dem Schwank vom reinsten Wasser
„Der Raub der Sabinerinnen " der Fall ist . . . na , dazu ge¬
hört , wie schon gesagt, eine eigene,  oder bester noch eine
eigenartige Einstellung.

Ein Schmierenthcather unter Leitung seines famosen säch
sichen Direktors kommt in eine Kleinstadt mit ihrer zum Teil
typischen Philisteriölcn Einstellung , in der ein diesem Niveau
entsprechend aller Schulprofessor wohnt , der in seiner Jugend¬
zeit eine Römertragödie „Der Raub der Sabinerinnen " ge¬
schrieben hat . Seine Frau und Tochter ist im Bad , er liest
sein „Jugendwelk " in seiner Mitteilsamkeit seinem Dienstmäd
chen vor , die bei einem gelegentlichen Besuch des Schmieren¬
direktors diesen darauf aufmerksam macht. Dieser, einen guten
Verdienst für sein Theater witternd , versteht es, dem Professor
das Stück zur Aufführung abzuluxen . Natürlich darf niemand
etwas davon erfahren und gerade dieses Verschweigenwollen
gibt den Anlaß zu den tollsten Komplikationen.

Die Rolle des Schmierendirektors ist für Josef Gilzinger
dem Siebzigjährigen , wie geschaffen. Für sein Alter ist diese
große Rolle eine phänomänale Leistung . Er hat die für diese
Figur notwendige trockene Komik in allen Szenen einzusetzen.
Der Professor Gollw tz wir von Werner Stock trotz seiner
Jugend sehr gut verköipert , wenn er auch nicht immer versteht,
das einem Professor anhaften sollende Würdige verbunden mit
der typischen Wunderlichkeit zur Schau zu tragen . Trotzdem
eine gute Leistung . Auch seine gestrenge, das Regiment füh¬
rende Gattin mit Käthe Steinitz  war in Spiel und Sprache
gut . Paula , seiner Tochter (Gustel Binder)  merkte man noch
die neuen Schuhe aus den Brettern an, wenngleich ihre Rolle
das Naive , etwas erforderte . Sie scheint die Gabe zu Besse¬
rem in sich zu heben. Gerhard Just spielte einen jungen von
zu Hause durchgebrannten Schauspieler . Er müßte unbedingt
freier in seinen Bewegungen werden . Das Gegenteil im Spiel
vom ihm ist Rudolf Greving,  als Dr . Neumcister , der sich
trotzdem er einen Schwank spielt, manchmalZügel anlegen dürfte.
Seine Ueberraschungen ergötzten sehr u. riefen oft recht vnl Freu¬
de hervor . Ob dies aber immer gut und richtig ist ? Timt i8
tke question Sonst ist er aber ausgezeichnet Elisabeth
Fichtner  als seine Frau Marianne spielt ihre verliebte Rolle
reizend und vergißt nicht ihren Humor dabei. Charlotte Kunze
gibt der Rosa , dem Dienstmädchen, eine typische Gebärde , ganz

. Schwank , mit viel erquickender Komik. Klaus W . K r a u se
als Karl Groß  und Reinhold Bienerl  als Schuldiener
sind ebenfalls gut bemüht , den Charakter des Schwanks zu
wahren . Das Zusammenspiel kloppte vorzüglich und die Haupt¬
sache . . . das Stück har eingescblagen und gefallen. Bravo,
Würtlembergische Volksbühne!
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Es« Wort zur Eiukommeufteuerveraalaguug
Gegmwärtig werden die Vorbereitungen für die Veranlag¬

ung zur Einkommensteuer der Landwirte und Kleingewerbetrei¬
bende für den Steuerabschnitt 1. Juli 1925 bis 30. Juni 1926
durchgeführt und bald werden die Steuerpflichtigen mit dem
Steuerbescheid des Finanzamts beglückt werden.

Ehe die Steuerzettel von den Steuerpflichtigen gegenseitig
verglichen werden und dann über Finanzamt und die Steuer¬
ausschußmitglieder usw. räsoniert und manchmal deren Ver¬
stand angezweifelt wird , seien hier in groben Umrissen einige
Worte zur Veranlagung selbst gesagt. Des >äheren auf die
gesetzlichen Bestimmungen einzugehea wü >de zu weit führen
und der ganzen Sache die Uebersicht nehmen. Auch sind die
hernach ausgeführten Beispiele nur für Steuerpflichtize mit ei¬
nem Jahreseinkommen von unter 8000 LE gegeben, worunter
der weitaus überwiegendste Teil der B -zirksein wohnerschaft fällt.

Für die landwirtschaftlich benützten Grundstücke sind Richt¬
sätze aufgestellt, die in jeder Gemeinde verschieden sind, je nach
Ertragsgüte . Dieser Richtsatz je ks wird mit der Hektarzahl
multipliziert und schon hat man das Einkommen . Anders ver¬
hält es sich aber bei der Feststellung des Einkommens aus dem
Gewerbebetrieb Das mutz vom Steueraudsckuß geschätzt wer¬
den und das ist schwer Es kommen so viele Merkmale zur
Geltung . Nicht immer ist eine Zugrundelegung des Umsatzes
möglich, da die Fassionen verschieden sind. In diesen Fällen
muß eben der Steuerausschuß nach anderen Mitteln An¬
passung und dergl . — greifen. Hiebei sei aber erwähnt , daß
es immer ernsteste Aufgabe der Steuerausschußmitglieder ist,
die Veranlagung richtig durchzuführen um möglichst gröbliche
Härten zu vermeiden.

In diesem Steuerabschnitt ist der steuerfreie Einkommens-
leil für den Steuerpflichtigen auf 660 .LE und auf 240 LE
für Sonderleistungen , wie Beiträge zur K anken-, Jnvaliden-
und Lebensversicherung , Organisation und dergl ., zusammen
also >900 .LE festgesetzt worden . Dieter Betrag wird am fest-
gestellten Einkommen in Abzug gebracht. Hiezu treten noch
die Ermäßigungen für Familienangehörige . Diese werden Heuer
erstmals am Einkommen statt an der Steuer in Abzug ge¬
bracht, was sich zu Gunsten des Steuerpflichtigen auswirkt.

Diese Ermäßigungen betragen:
für die Ehestst ! 100 .LE

und für minderjährige Kinder ausgenommen solche vom 18.
bis 2l . Lebensjahr mit eigenem Arbeitseinkommen und zwar

für das l . Kind 100 LE
. „ 2. „ 180 .LE
„ . 3. „ 360 .LE
„ „ 4. „ 500 LE
„ . 5. und jedes

weitere Kind je 600 LE

und Mühen einmal über Bord geworfen wurden war es still
und ruhig in unserem Schwarzwaldstädtchen.

*
Altensteig, 12. Febr. Bericht über die Gemeinderats-

fitzung am 9. ds. Mts . Abwesend: Gemeinderat Kaltenbach.
Genehmigt wird ein Stammholzverkauf von 1739 Fm . vom
k. ds. Mts . mit einer Taxe von 38053 und einem Erlös
von 57015 ^ ik, bei 150 °/» Durchschnittsangebot . ^ Es wirs
einstimmig beschlossen, daß der bisherige Ooersekreiär Krapf
auch als Stastpfleger Stellvertreter des Ratsschreibers sein
solle. - Die kath . Ftlialkircheugemetnde bitlet um einen
Beitrag zu den Kosten der geplanten Kapelle mit Wohnung an
der Karlstraße . Da die Finanzen der Stadt einen angemessenen
Baubeitrag nicht gestatt -n, wird beschlossen, die elektrische Lei¬
tung mit Beleuchtungsanlage durch das Elektrizitätswerk un¬
entgeltlich montieren zu lasten. — Nach den Gebäudeentschul-
dungssteuer -Ausführungsbestimmungen können Nachlässe an
der Gebändeentschuldungssteuer gewährt weiden, wenn der
Einmg der Steuer nach Lage der Sache unbillig wäre . Die
Entscheidung darüber , ob die Voraussetzung am Einzeltalle zu-
trifft , wird der Wohnungskommission einschließlich Stadtpfleger
übertragen . - Für die kommende Jahreszeit wird in Zeitun¬
gen für den Luftkurort Altensteig inseriert werden. Der Ge-
meinderat verwilligt hiezu 300 und wünscht, um die Re¬
klame wirksam betreiben zu können, daß mit den hiesigen, am
Fremdenverkehr interessierten Geschäftsleutengemeinsame Aus-
schreiden erlasten werden. — Der Vorsitzende teilt mit , daß er
von Mitte Februar/März (pro >926/27 ) Urlaub nehmen werde.
In dieserZ it wird Gemeinderat Zimmermann die Stell¬
vertretung übernehmen . — Es wird noch davon Kenntnis ge¬
nommen . daß der Bezirksrat das Gesuch des Kconenwirts
Zeitbös um Wirtschastserlaubnis abgelehnt hat.

Antertalheim, 14. Febr. Goldene Hochzeit. Am gestri¬
gen Sonntag feierte das Ehepaar Norbert Weih ing in körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit.
Der Jubilar steht im 80., die Jubilarin im 72. Lebensjahr.

-X-
Breitenholz , 19. Febr. Fm 90. Fahr gestorben. Am

Donnerstag starb hier im 90. Lebensjahr die Frau des frühe¬
ren Postboten Beck Da sie ihrem Mann bei seinen Boten¬
gängen nach Kayh -- Mönchberg —Herrenberg und zurück Hilfs¬
dienste leistete, werden die älteren Leute in diesen Gemeinden
sich noch gut der stets hilfsbereiten , heiteren Bötin erinnern,
die Mt ihrem christlichen Sinn manchem Bedrängten Mut zu¬
gesprochen hat . _

Calw , 12. Febr. Aus dem Gemeinderat. Es waren
ausgeboten 432 Fstm . Stammholz zu einem Anschlag von
10459 -E . Erlöst wurden 14653 was im Durchschnitt 140°/«
der staatlichen Forsttaxe entspricht. Eingegangen waren 7 Ge¬
bote, die sich zwischen 135 und 154,5°/» bewegten. Die Ab¬
rechnung der württ . Volksbühne für die Gastspiele im November
und Januar liegt nunmehr vor . Der Abmangel beträgt bei
den Novembervorstellungen 103,38 bei den Januarvor-
ftellungen 69,65 -4k. Der Gemeinderat stellt fest, daß sich der
entstandene Abmangel durchaus in normalem Rahmen bewegt
und daher eine weitere Beibehaltung der Volksbühne -Gastspiele
genehmigt werden kann . Ein dem Gemeinderat zur Aeußerung
vorgelegtes Gesuch betr . Einführung einer Verkehrslinie Altburg-
Ealw für den Arbeitervcrkehr wird befürwortet.

Calw . 11. Febr. Der Bezirkskirchentag hat beschlossen,
für den Bezirk eine kirchliche Hilfskafse ins Leben zu rufen,
damit die Gemeinden bei der Erbauung von Gemeinde- und
Konfirmandenhäusern und bei der Unterhaltung der kirchlichen
Gebäude unterstützt werden können, da von auswärts keine
Hilfe zu erwarten sei. Zu der Errichtung der Hilfskasse und
ihrer Weiterführung ist das Opfer an zwei Sonntagen im Jahr
bestimmt.

Neuenbürg, >i Febr Seltener Gast. Bei der neuen
Sensenfabrik der Firma Haueisen AG . ist gestern mittag ein
mit 6 Personen besetzter Freiballon der Fliegerschule Augsburg
gelandet . Der Leiter der Fahrt , Hauptmann a. D . Dr . Aber-
cran , hatte die Aufgabe , die übrigen Insassen über die Lust-
strömungsverhältnisie zu unterweisen.

In landw . Betrieben werden noch für Diettstknechte und
Dienstmägde die Barlöhne und außerdem ein Pauschalbetrag
für freie Station , welcher beträgt für einen Dienstknecht 480 LE
und für eine Dienstmagd 300 LE , am steuerpflichiigen Ein¬
kommen abgezogen. Gleiche Abzüge in niederem Betrage sind
zulässig für volljährige Familienangehörige , wenn dargetan ist,
daß sie ausschließlich im landwirtschaftlichen Betrieb tätig sind
uns dadurch einen Dienstboten ersparen.

Die beiden nachstehe«den Beispiele zeigen das Ergebnis
der Einkommensteuerocranlagung.
1. Ein verh Landwirt ohne Kinder , der aber 1 Dienstknechl und

2 Dicnstmägde auf seinem Anwesen von 15 ker beschäfiigt,
hat — wie das Ergebnis zeigt — keine Einkommensteuer zu
entrichten : Einkommen aus der Landwirtschaft bei Anwendung
eines Richtsatzes von 200 LE je bs Gewinn 3000 LE

Abzüge:
Steuerfreier Einkommensteil 660 .LE
Sonderleistungen

Pauschalbetrag 240 .LE
für die Ehestau 100 LE
„ 1 DienstknechtBarlohn 500 LE

Pauschalbetrag
für fr. Etat . 480 .LE  980 LE

, 2 Dicnstmägde Barlohn 800 LE
Pauschalbetrag

für fr. Stat . 600 .LE 1400 .LE 3380 LE
Verbleibt steuerpflichtiges Einkommen —
und daher steuerfrei.

2. Ein Gewerbetreibender mit einem landwirtschaftl . Anwesen
von 2,5 ks . verheiratet und 4 minderj . Kinder ohne eigenes
Einkommen:

Einkommen aus
der Landwirtschaft 2,5 mal 200 LE Richtsatz 500 LE
dem Gewerbebetrieb 2000 LE

2500 LE
Abzüge:

steuerfreier Einkommeusteil u. Pauschal¬
betrag für Sonderleistungen 900 .LE

Familiener Mäßigungen:
für die Ehefrau 100 LE
„ 4 Kinder 100 / 180 - 360 -j- 500 1140 LE 2140 LE

Rest — steuerpflichtiges Einkommen 360 .LE
und hieraus 10 °/» Steuer 36 .

bei 5 Kinder wäre diese Person steuerfrei.
„ 1 Kmd hätte sie 140 „
„ 2 Kindern 122 „
„ 3 Kindern 86 „

Einkommensteuer im Jahr zu entrichten.

Neuenbürg , I I . Febr . Befitzwechsel . Das von Herrn
Franz Wagner , Goldwai enfabrikam in Pforzheim , bei der
Zwangsversteigerung am 30. Juni v. Js . um 27 000 -E käuf¬
lich erworbene schöne große Anwesen mit Gemüse- und Obst¬
garten des Kaufmanns Wilh . Wackenhut hier, ging gestern
zum Preise von 37 000 «E in den Besitz der Stadtgemeinde
Neuenbürg über . Das Anwesen wurde nach der amtlichen
Friedensschätzung vor 1914 mit 60000 -Ek und nach der amt¬
lichen Schätzung von 1925 mit 45000 bewertet.

Aus aller Well
Herzog Joachim Ernst von Anhalt wird sich Anfang

März mit der Schauspielerin Ottilie Strickrodt  ver¬
mählen . Die Braut ist eine Tochter des Leiters des Stadt-
theakers in Plauen . Der Staaksminister a . D . und Haus-
minister Dr . Gukknecht hak sein Amt niedergelegt.

Die Rouzier -Schrifk beschlagnahmt . Der Verlag des
«Landauer Anzeiger " hat in einer Schrift eine Darstellung
des Mordprozesses Rouzier herausgegeben . Die Rheinland¬
kommission hat die Schrift im besetzten Gebiet verboten . Als
aber die französische Gendarmerie die Schrift im Verlag be¬
schlagnahmen wollte , waren nur noch wenige Stücke vor¬
handen , die Auflage war bereits vergriffen.

13,5 Millionen Darmatverlust . Wie die Reichspostoer»
waltung mitteilt , beträgt der ihr durch die Betrügereien
Barmats entstandene Verlust 13 485 000 Glücklicher¬
weift hat die Reichspost auf andere Weise, die aber mit
Ba , u:at nichts zu tun hat , einen noch größeren Gewinn er¬
zielt . Durch die von ihr seinerzeit angekauften Goldpfand-
bricft . die inzwischen im Wert stark gestiegen sind, hat sie
eine, , Kursgewinn von 20 Millionen M zu verzeichnen.

Großfeuer . Das in schöner Umgebung bei Furtwangen
(Baden ) in 1050 Meter Höhe gelegene Gasthaus zum gol¬
denen Raben ist vollständig niedergebrannt . Außer dem
Vieh konnte sonst nichts gerettet werden . Die Feuerwehr von
Furtwangen hatte große Mühe , durch den Schnee auf die
Höhe zu kommen . Es fehlte an Wasser.

Mit 25 006 Reichsmark im Flugzeug geflüchtet . Ein An¬
gestellter des Leihamts in Hannover erschwindelte sich durch
Fälschungen etwa 25 000 Reichsmark . Als die Unker-
schlagunaen entdeckt wurden , hatte der Verbrecher bereits
mittels Flugzeugs das Weite gesucht-

Der in Karlsruhe  wohnhafte Bezirksdirektor der
Leipziger Versicherungsanstalt , Walter Schöcke und sein
Bruder wurden wegen betrügerischer Schädigung der Firma
um 24 000 Mark verhaftet.

Um ein Glas Bier hat der Matrose Zoseph Bogus -Duis-
burg einen Mitarbeiter erstochen. Das Schwurgericht ver¬
urteilte ihn zu 8 Jahren Zuchthaus und den üblichen Neben¬
strafen.

Flicgerabstvrz . Bei einem llebuiigskag in St . Moritz
(Oberengadin ) stürzten die schweizerischen Militärflieger
Oberleutnant Albrecht und Oberleutnant Buchst ab und er¬
litten tödliche Verletzungen.

Einbruch in der Wiener Universität . Durch Einbruch
wurden in der Wiener Universität eine Rcktorketto und
5 Dekanteiten . alle aus schwerem Gold , sowie 8000 Schilling
in bar gestohlen . Einer der Einbrecher ist verhaftet.

Auweiler , lieber London und dem größten Teil Eng¬
lands lagert dichter Nebel . — Durch Schneestürmc wurden
auf der Insel Korsika drei Häuser und mehrere Arbeiter-
barocken einaedrückt , wobei 13 italienische Arbeiter den Tod
fanden . — Jerusalem liegt im Schnee , was seit 1921 nicht
mehr vorgekommen ist. — In Syrien herrschten furchtbare
Stürme . Mehrere Militärbaracken wurden weggerissen : drei
französische Senegalsoldaten wurden getötet , mehrere schwer
verletzt . Im Hafen von Beirut wurden Schiffe von den
Ankern aerissen. — Ein Wirbelsturm zerstörte in Cairns
an der Nordküste von Queensland zahlreiche Häuser , die
katholische Kathedrale und das Gebäude der Freimaurerloge.

Die Bevölkerungsbewegung in den 45 deutschen Groß¬
städten . Im Iahe 1926 wurden in den deutschen Großstädten
nach den Angaben des Statistischen Reichsamts 143 920
Eheschließungen  oder 8,5 aus 1000 Einwohner ge¬
zählt : die Zahl ist gegen 1925 nur wenig , gegen 1924 aber
erheblich gestiegen . Lebendgeborene  wurden 240 275
verzeichnet : die Geburtenzahl , die im Jayr 1925 aus 14.7
gestiegen war gegen 14,1 aus 1000 Einwohner in 1924, ist
1926 wieder aus den niedrigsten Stand von 1924 gesunken,
wobei die unehelichen Geburten eine ständige Zunahme
zeigen . 1926 waren es trotz der in, ganzen ungünstigen
Witterung 174 268 Sterbe fälle,  oder 10,3 aus 100G
Einwohner : die Zahl war niedriger als in den beiden
Borjahren . Besonders macht sich eine Abnahme der Sterb¬
lichkeit bei Kindern und Jugendlichen bemerkbar . Die Tubsr»
kulosesterbefälle sind weiter zurückgegangen . Der bisher noch
nicht erreichte Tiefstand von 3 Sterbefällen auf 1000 Ein¬
wohner durch Unfälle  in 1926 dürfte der planmäßigen
Aufklärung zu danken sein.

kinderentsührungen in Warschau . Die Warschauer Polizei
ist umfangreichen Kinderentführungen auf die Spur gekom¬
men . In den letzten Tagen war es wiederholt ausgefallen,
daß Kinder verschwanden . Schließlich überbrachte eine
Mutter der Polizei einen Erpresserbrief , in dem sie aufgefor¬
dert wurde , eine größere Zahlung für die Wiedererlangung
ihres Kindes zu leisten. Hierdurch gelang cs der Polizei,
das Verbrechernest auszuheben , in dem 6 Kinder geknebelt
und halb verhungert aufgefunden wurden . Die Entdeckung
gelang nur durch einen Zufall . Einem der 'entführten
Kinder war es gelungen , aus dem Keller zu entkommen und
auf einen Balkon zu klettern . Als Entführer kommen drei
französische Lehrer und eine Lehrerin (!) in
Frage . Sie hatten ein regelrechtes System zur Entführung
von Kindern eingerichtet , die gegen Lösegeld wieder frei¬
gegeben werden sollten.

Die Grippe . In Bulgarien wurde in voriger Woche
ein Krankenstand von 130 000 gezählt . 2855 Grippekranke
sind in der Woche gestorben.

Wegen Kokainhandels sind in Moskau die Schwester
des letzten Ministerpräsidenten des Zaren , Goremykin , und
eine Gruppe von früheren russischen Aristokraten verhaftet
wvrL.

Letzte Rachrichte«
Polens Bevollmächtigter geht «ach Berlin

Borsteilnag Rauschers tu Warschau
Berlin, 14. Febr. Der Voi fitzende der polnischen

Handelsvertragsdelegation, Dr. Predozynski hat, wie die
Morgenblätter aus Warschau melden, den Auftrag erhalteu,
sich unverzüglich nach Berlin zu begeben, um das Schreiben
des deutschen Bevollmächtigten, Lewald, zu beantworten.
Ferner soll er die Büros der polnischen Delegation in Berlin
angesichts der Unterbrechung der Verhandlungen auflösen,
falls eine Einigung mit der deutschen Regierung nicht er¬
zielt wird.

Der deutsche Gesandte in Warschau, Rauscher, ist, wie
weiter gemeldet wird, im polnischen Außenministerium vor¬
stellig geworden und hat die von der polnischen Presse ver¬
breiteten Gerüchte, die Regierung trecke zum Abbruch der
Verhandlungen, entschieden in Abrede gestellt.

Frankreich und Eupen-Malmedy
Brüssel, 14. Febr. Von offizieller Seite wird das

von einigen belgischen Blättern verbreitete Gerücht demen¬
tiert, wonach die ablehnende Haltung der belgischen Regie¬
rung in der Frage einer neuen Volksabstimmung in Eupen
und Malmedn auf französischen Einfluß zurückgehe.
Eine Resolution der sozialistischen Internationale

Paris , 14. Febr. Zum Schluß der Beratungen des
Exekutivkomitees der sozialistischen Internationale wurde
am Sonntag eine Resolution angenommen, in der festgestellt
wird, daß die imperialistische Politik der Mächte neue Kriegs¬
gefahren in allen Erdteilen geschaffen habe. Die soziali¬
stischen Arbeiter aller Länder werden aufgefordert, die Frei¬
heitsbewegung des chinesischen Volkes zu unterstützen, den
Abzug der fremden Truppen und Kriegsschiffe zu verlangen,
sowie die absolute Souveränität in der Zoll- und Postfrage
des chinesischen Volkes zu fordern. Weiterhin wird gegen
den amerikanischen Kapitalismus und die Einmischung in
die Angelegenheit Mexikos und gegen den italienischen
Faschismus protestiert. Die Resolution verweist weiter auf
die politischen Zustände im Balkan, in dem sich eine ähn¬
liche Lage wie 1914 vorzubereiten scheint. Zum Schluß
wird die Unterstützung der deutschen und polnischen Sozia¬
listen gefordert zur Herstellung friedlicher, wirtschaftlicher
und politischer Beziehungen zwischen beiden Ländern.

Der Brüsseler Kongreß gegen die koloniale
Bedrückung

Brüssel, 14. Febr. Der Kongreß gegen die koloniale
Unterdrückung hat am Sonntag Vormittag unter dem Vor¬
sitz des Piästdenten Vinnen eine Sitzung abgehalten. In
Brüssel find nun auch die Generäle der Kanlontruppen Lin
Tsun Lung und Shol Li Tse angekommen. ' Sie wurden
begeistert begrüßt. Ferner trafen Bey und Bekri, Dele¬
gierte der syrischen Reoolutionsarmce ein. Es ergriffen
Fonrnier-Fr ankreich und Lcssing- Deutschland das Wort.
Beide Redner verteidigten das Prinzip freier Nationen mit
sozialer Gleichstellung.

Spiel rrnd Sport
S .B .N . l F .D . Calw I 1 : 1

S B .N . II F .B . Calw H 4 : S
B .f.B . Effringen -Iugend — S .B N . B -3ugend 1 : 6

Für derr gestrigen Sonntag verpflichtete der Sportverein
Nagold zwei Mannschaften des F .V. Calw zu Freundschasts
spielen. Der aufgeivcichtc, schlüpfrige Boden des Spielfeldes
stellte kolossale Anforderungen an die Spieler : durch die vielen
Stürze derselben konnte sich kein einheitliches Kombinationsspiel
entfalten . Das Spiel der I . Mannschaften , welches dem der
zweiten folgte, das bei beiderseits gleichen Leistungen mit 5 : 4
zugunsten Calws endete, zeigte so recht die Gäste als Kampf
Mannschaft. An temperamentvoller Spielweise war Calw unserer
S .V .-Elf überlegen , auch zeitweise im Zusammenspiel . Nagold
mußte eine durchgreifende Umstellung vornehmen , nämlich den
Torwart durch von Halbrechten ersetzen, dann einen Ersatzver



Sette 4 - Re . 36 Raqolder Tooblatt „Der Gesellschafter- Moutaa, 14. Februar
leidiger aufstellen und 2 Leute von der Deckung in den Angriff
vorziehen, wodurch selbstverständlich die Zusammenarbeit beein
trächtigt war . Mit kompletter Mannschaft dürfte Nagold den
<5alwern vorzuziehen sein. Nagold konnte mehrere totsichere
(Chancen nicht ausnützen und mutzte sich mit einem Unentschieden
begnügen. Herr Decker als Schiedsrichter leitete das Spiel
nicht ganz so einwandfrei , wie sonst von ihm gewohnt.
Unsere B Jugend brachte von Effringen einen 6 : I Sieg heim.

-ff - .

Der Boxkampf Breitensträter gegen den iranzösischen Halb
jchwergewichtsmeister Francois Charles über kV Runden ende!«
«« entschieden.

Lin hundertjähriger Turner . An, 11. Februar seier-le der
kittest« Turner der Deutschen Turnerschaft , Peter Schupp  inBomniboch, Westerwald , leinen hundertsten Geburtstag . Er gehänj«t mehr als achtzig Jahren der Deutschen Turnerjchoft an lind ist
Mitbegründer des Turnvereins Montabaur (Westerwald ) von 1816
In einem Schreiben dankte ihm der Vorstand de, Deutsche» Tue-
nerschast iür die bewiesene Treue.

Handel und Volkswirtschaft
Stimmungsumjchwung au der Börse . An der Boise  tst der

Umschwung bereits eingetreten . Nach den Gründen hierfür zu
suchen, ist überflüssig , da es aus der Hand lag , daß d>e Kurse, die
mehr oder weniger überstürzt nach oben gingen , über kurz oder
lang wieder umkehren muhten . Bis jetzt haben sich Zeichen einer
Verknappung aus dem Geldmarkt noch nicht gezeigr : im Gegenteil
ist Geld noch wie vor flüssig. Die Zeichnung der Reichsairleihe
hat di« sonstige Ausgabetätlgkeit stark beeinflußt : seit einigen Tagen
ruhte dieselbe beinahe vollständig . Es ist erklärlich, daß vor Ab¬
schluß und Ausgabe von neuen Anleihen der Erfolg der laufenden
Reichsanieihe -Ausgabe abgewartet wird . Im Monat Januar dürste
wohl aus dem heimischen Markt seit Festigung der Mark d'.e höchste
Summe von Anleihen untergebracht worden sein. Aus der Wir:
schaft liegen besondere Anregungen nicht oor . Nicht aus allen Ge¬
bieten der Industrie ist «ine Besserung zu verzeichnen : teilweise
waren auch Rückgänge im Absatz zu beobachten . Die Loge des
Arbeits Marktes  scheint sich in der allerletzten Zeit wiederetwas gebessert zu haben.

Wiirtt . Bereiiisbank , Filiale Ser Deutschen Bank.

Berliner Dollarkurs , 12. Febr . 4,214 G., 4,224 B . : Kriegs¬
anleihe OB72, 100 Mark gleich 603 fronz . Franken.

Beichsbankdiskonl 5. Lombard 7. Prioatdiskont 4.12 o. H
Berliner Geldmarkt , 12. Febr . Tagt . Geld 3.5—5. Monaisgeld5.5—6H. Warenwechsel 4,25 v. H.
Die 5prozentige Reichs«,,leihe ist überzeichnet worden . Bei

oer Zuteilung werden di« Zeichnungen auf Sperrstücke voll,
von den freien Zeichnungen dagegen nur die kleinen  Zcich-
imngrn bis zu 1000 Reichsmark einschließlich voll , die übrigen mit
höchstens 70 v. H. berücksichtigt werden . Der ganze aufgelegte An-
leihebetrag ist auf diese Weise im Zeichnuiigswege untergebracht und
ein Eintreten des Konsortiums nicht erforderlich geworden . An
gesichts des hohen Betrags der Anleihe darf dieses Ergebnis als
recht befriedigend angesehen werden.

Die Wiirtt . Notenbank erzielt« nn Geschäftsjahr 1926 «inen
Reingewinn von 986 740.90 Ul. Der Vorstand beantragt die Ver¬
teilung einer Dividende von 4,5 Prozent mit 315 000 ilt . die Zu¬
weisung von 143 720.18 -tl an den Reservefonds , ein halbes Prozent
Dividende mit 35 000 -tt, 2 Prozent Dividende mit 140 000 Ul,
ein« außerordentliche Zuweisung an den Reservefonds mir
106 279.82 Ul. Der Gewinnanteil des Staates beträgt 164 340.24 ul.
Aus neue Rechnung werden oorgetragen 82 400.66 Ul. Der Wech-
jetbestand ist von 44,16 auf 29,8 Millionen zurückgegangen , dagegenhat sich der Bestand an Effekten von 0.62 aus 8.07 Millionenerhöht.

Die Auswanderung über Bremen betrug im Jahr 1926 42 756
Personen , davon 28 895 Deutsche. Die Zahl der Auswanderer
segenül 'er dem Vyrscchr hat »m 7560 Vertonen zugenommen

Der Bcanntweinoerorauch in Deutschland . In , deutschen Reichs-
gebiet ivaren am 30 September 1925 insgesamt 53 528 Brenne¬
reien vorhanden . Die Branrrtwemerzeugung hat sich von 1.5 Mil¬
lionen im Jahr 1923/24 auf 1,8 Millionen Hektoliter Weingeist1924/25 gesteigert Die Zunahme erklärt sich vor alle »' daraus,
daß die im Interesse der Ernährungswirtschast oorgenommeneii
Beschränkungen i» der Verwendung der Rohstoffe im Lauf des
Betricbsjahres aufgehoben wurden . Der Verbrauch an Trink-
branntwei » betrug 1924/25 rund k Liter Weingeist pro Koni der
deutschen Bevölkerung.

Aus der Aluminiumindustrie . Auch die europäische Almniniuin-
industrie hat sich jetzt zu einem internationalen Kartell msammen-
geschlossen, an dem Frankreich , England , di« Schweiz . Oesterreich,
Deutschland und ein Teil der norwegischen Firmen beteiligt lind.
An der Spitze der Aluminiumerzeuger stehen die Vereinigten Staa¬
ten , an der Spitze der europäischen Erzeuger steht Deutschland . Seit
1913 hat sich der Alumimiimverbrvuch der Welt nahezu verdrei¬facht.

Bei den Doimlerwerke -, sind die Aufträge weiter gestiegen, di«
Massenfabrikation der neuen Wagenart ist in vollem Gang.

Di« Stuttgarter Vereins -Buchdruckerei A.G. wird 6 v. H. (i. V.7 v. H.) Dividende verteilen.
*

Stuttgarter Börse , 12. Febr . Im allgemeinen verkehrte die
Börse heute in recht ruhiger Haltung . Zu Beginn zeigte sich eher
Berkaufsneigung , was einen Rückgang der Kassenkurse zur Folge
hatte . Zum Schluß konnte di« Börse sich etwas beseft-gen . Das
Tagesgespräch war die Festigkeit der Daimler Aktien die über dem
gestrigen Schlußkurs 8K- Prozent höher mit 115 elnsetzten und
bei regen Umsätzen mit 115K geblieben sind. Am Renten-
markt  blieben Vorkriegs - und Goldpfandbriese ohne großes Ge¬
schäft wenig verändert 5pro .zennge Reichsanleihe ivar jedoch rechtfest bei 0,890.

Würii V>"-" ' --ns Filiale der Deutschen Bank-
öerliner Getreidepreise , 12. Febr . Weizen mark . 26.40— 26.80.

Roggen 24.60—24.90, Wintergerste 19.40—20.70, Sommergerste
21.50- 24.30. Hafer 18.90—19.90, Weizenmehl 35—37.50, Roggen-
mehl 34—36.25, Weizenkleie 15.50, Roggenkleie 15—15.25.

Magdeburger Zuckerbörse. 12. Febr . Innerhalb 10 Tagen 34.25,
April -Juni 35.25, Juli -August 36.

Bremer Baumwolle . 12. Febr . Middl . Univ . Stand , loco 15.41.
Hamburger Vaumwollmarkk , 12. Febr . Käufer infolge der

Ichwankenden Haltung weiter zurückhaltend . Umsätze gering . Uni¬versal Middling Standard 28 Millimeter stark notiert ca. 15.25Dollarcents das lb.

Civerpooter Baumwolle . 12. Febr . Mürz 7.42—7.43, Mai 7L3
bis 7.55. IM 7.65—7.66. Okt. 7.71—7.73. Dez 7.77. Haltung : gutbehauptet.

Itzürtt . Ldetmelatlpreisc , 12. Febr . Feinsilber Grundpreis 79.40
Geld , dto . in Körnern 78.90 G.. 79.40 B ., Feingold 2805 G., 2814Brief , Erport -Platin 13.50 G.. 13.90 B,

Märkte
Frochtfchrauue Nagold

Markt am 12 Februar 1927.
Verkauft:

23 .36 Ztr . Weizen Preis pro Zlr . R -44 15.20- i 5.50
2.05 . Gerste . . . 11.70

14.64 . Hafer „ . . R -tt 9.50 - 10.00
Handel lebhaft , rege Nachfrage nach W izen und Gerste.
Nächster Fruchtmarkt am 19. Februar 1927.

Schweinepreije . Bernhausena.  F .: Läufer 60—110, Milch-
Ichweine 25—35. — Creglingen:  Milchschweine 17—34. —
Mengen:  Milchschweine 25—32. — Spaichingen:  Milch-
fchwcine 20—25. — W e i I de rst a d t : Milchschweine 18—27— Blaufelden:  Milchschweins 17—34 „tt das Stück.

Creglingen OA. Mergentheim . 11. Febr . Pfcrdemarkt.
Dem Pserdemarkr waren etwa 160 Pferds zugetrieben . Daß die
Pferdezucht von einem sehr großen Teil der Landwirte hochgehaltenwird , bewies die Prämiierung der Zuchtpferde und Fohlen . Der

herkömmliche Umzug in der Stadt bot ein sarbonprächttu s Bno.
Zug voran riNen Zuxu Jockeys , dann svlHten Nerren-

re .ter und verschiedene bayerische Chevauxlcgers von 1813 >cr :,cr
vier Reiter in wiirtt . Kavr.lleric -Nnisormen verschiedener Gattun¬
gen aus der Vorkriegszeit . Den Abschluß bildete » vier Feldgrau «.

Skultgacler Obst- und Gemiisegroszniarkt , 12. Fein . Edeläpfel
vO—40, Tafeläpfel 15—30, Tafelbirnen 18—25. Karioisekn l>— 7,
Endivien,alai io —20, Wirsing 6—9. Fitderkraut 5—6. Weißt,aut
rund 5—6, Rnitront 6—8. Blumenkohl 30—loo . Nosenk-cht 10—-mdto. e,n Pfund 25—30. Grünkohl 8- 10. rote Rüben 5—8. d:v
gelbe 5—8, Zwiebel 7—0. Retliäze 8. Sellerie 10—3>t. Schwerz,wurzeln 30—3,,. ^ pnwi :H5—4?, iveiße Rüben 4—5.

vom pfälzischen ILeinhandel . I >» Handel zeigt sich etwas Be¬
lebung und besonders melden Rotweine stark gesucht. Die Preise
behaupten ihre Festigkeit . Freihändig wurden abgegeben : 1!)26er
Weißweine in Bad Dürkheim zu 1650—1750 RM .. in Niederkirchen
zu 1600 RM ., Ungstein zu 1600. Die Preise an der Ober !)aardt
behaupten ebenfalls ihre Höhe, jo zeigen Neigung zum Steigen.

Lejihwechsel . Der Ausschuß des Gemeindeverbarchs Elektrizi¬
tätswerke Enzberg -Mühihnusen hat beschlossen, gemeinschaftlich mit
der Gemeinde Dürrmenz -Mühlacker das Mühleanwesen der Gebr.
Bauer A.G. i» Maulbronn zu kaufen. Die vorhanden - Wasser-
kraft soll für das Werk misgcnützt werden , die Gebäude sollen Ge¬schäftszwecken dienen.

Die Lekümplung der Leberegeljeuclic. Das preuß Lanüwrt-
schastLmintsterlum teilt mit . daß iste so verderbliä -e Leberegelseuch«
beim Schaf säst mit Sicherheit , beim Rind  ni viele , Fällen
geheil , werden kann. Bon der Tierärztlichen Hochschule ist hieftirein Merkblatt  ausgearbeitet worden , das bei der Vuehdruckerei
Gebr . Unaer , Berlin SW . 11, Luxemburger Straße 30 .» schienen
ist. Das Merkblatt zur Ausklärung über Weser, und Behandlungder peuche so» überoll verbreitet werden

Holzmarkt
Stammholz:

Nagold , 12. Febr . Bei dem am II . Febr . 1927 staitgcsundeiie»
Bicnnhoizvcikaus in Abt . vorderes und hinteres Buch ktaine» zum
Verkauf : Beigholz .. Laubholz «Buche ) : 57 Rm . : Nadclhrlz : 104 Rm .,
Laubhol .; (Ahorn ) 2 m lg. Roller : 10 Rm . Laubholz (Linde) S w ly.
Roller : 5Rm . Dnrchschbittserlös für 1 Rm . BucheButnnbolz : 22 ^ ,
für i Rm . Nadelholz : UZ.51H für 1 Rm . Roller sAhorn ) : 25.87 AL,
für t Rm . Rollet (Linde) : 18.40

Ebers Hardt , 12. Febr . Bei dem gestrigen Lang Holz ver¬
kauf wurden erlöst für Los l I48,4 °/g, II I-l7,2"/g. Ill 148,8°̂
für ein Los Küdierholz l68 .4°/„, somit ein Lurchschuittserlös
von 153-/»- _

Konkurse
Gottlob Rentschler , Schneider in Ludwigsburg , Bebeu-

bäuserstr . 11 — August Müller , Schuhmacher in Munderkir gen,
Oberaml Ehingen . — Johannes Gei !. Kaufmann in Rottweik,
Alleininhaber der Firma I . (seil kr Co. in Rollweil.

Gestorbene:
Waldrennach : Jakob Scheck 63 I.
Mühringen : Josefine Hertkorn gev. Gramer 45 I
AUenlteig : Cresenzia Maier 75 I
Hofen : Joh . Bodamer , Bahnwärter a. D . 57 I.
Calmbach : Gg . Bächkle, Holzhändler Bl I.
Obernhausen : Wilhelm Uebelhocr, Zimmermonn 72 I.
Calw : Josefine Kummer.
Rötenbach : Katharine Ziegler , ged. Rentschler 74 I.
Tcinach : Emma Foto geb. Rudo.
Reinerzau : Rosine Wörner geb. Armbruster 73 I.
Omersbach : Christian Gauß

Vas Wetter
Da das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa sorrbesteht . ist für

Dienstag immer noch trockenes und vielfach heiteres Wetter Merwarten.

KnilS- ÜMimM
/c«a, «Nck»i» .^upe - enrrlinidino«», _
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Kohlerstal OA . Calw , 12. Febr . 1027.

roclsssnreigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten

dir schmerzliche Nachricht , daß meine liebe,
unvergeßliche Gattin , unsere herzensgute,
treubesorgte Mutter , Schweller , Schwä¬
gerin und Tante 596

Elise Mayer
geb. Paule

im Alter von 37 Jahren unerwartet rasch
von uns gegangen ist.

In tiefem Schmerz:
Der Gatte : Kaspar Mayer mit Kindern

Else, Franz , Marianne u . Luise.
Die Geschwister: AnuaSchmidtgeb Paule

Stuttgart,
Karl Paule mit Frau, Wildberg,
Friedrich Paule mit Frau, Kohlerstal,
Paula Paule
Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr

in Altbulach.

lVIauslallgn^
kattsnrallsn
WlllWllÄMll
üilSI'llSl'lLllkN

Kaulen 8ie in grober
Huüwsbl billig uack

gut bei

- - ^

Pickel in, Gcjicht und am Körper,Mileffer, BlLten, Pustel», Wim.
mcrln, rote und fleckige Haut,
verschwinden sehr schnell, wen«mau abends den Schaian vo*
„tzuckee's P-Medizinal.Seife", LSick. «0  Psg. slü -Lig>, Mk. I.—
(2L?big) und Mk. l .Ä (ZL̂ iz,
stärkste Form), cintrockne» lätzt.
Schaum erst morgens abwaschen
und mit ^Zuckeoh- Creme" (in
Tuben ä 4L, 85 und Sv Pia.)
nachstreichen. Großartige Wir.knng, von Tansendeu bestätigt.In allen Apotheken, Drogerie«,
Parfümerienu. Frisenrg-schLstai.

Ragolder -ApotheSe, Markts : .
Fr . Ernst , Löwen -Drogerie.

Zu 1.50 vorrätig bei

üuvkksnälung^SI8VI', lliagolü
Ein wenig gebrauchter,

kleiner, aber sehr guter

Herd
3 Kochstellen, Wafferschiff
und Stange , bes. Um¬
stände halber billig zu ver
kaufen, ebenso etliche noch
sehr schöne 593

Vogelkäfige.
» . Mitschrlrn , H,itrrl „ ch.

Verkaufe ein 7 jähriges

Braunwallach-
Rassepferd

guter Einspänner, sehr ver¬
traut, lammfromm, Herr
u. Bauer, unterj.Garantie

Brösaml«b. . Lamm-
Nnterjrttlngen OA.Hbg

klir lioiikimstioii mul ÜLtero! 4^

in Wkkl' KU8NISN!
IMÜ

allen Milzisgen

KUWlIIieM«!' Slick

Nagold . 511
Ordentlichcn

Jungen
nimmt sofort oder aufs
Frühjahr in die Lehre
Hl.

Uübklgcbreinerei.

Bedeutende süddeutsche
Spezialfilma vergibt an
geeignete Bewerber mit
Fuhrwerk und Lager den
Alleinverkauf ihrer Speise-
und Gemerbelalzc für den
Oberamtsbezirk Nagold.

Es kommen indessen nur
solche Persönlichkeiten zur
Berücksichtigung, denen ein
Kredit eingeräumt werden
kann und die den Nach
weis der Bonität erbringen.

Personen , die mit Bäk-
kereien, Metzgereien, Le
bensmittelgeschästen ufw.
bereits Fühlung haben,
werden bevorzugt.

Angebote sind zu rich-
unter Nr . 594 an die
Geschäfts .St . ds . Bl.

Ein lehrreiches Geschenk
für Knaben ist der

ciieinik

lMlSII
Millelüismilsttt 'Ml 'lirnn'

mit Anleitungsbuch.

Für zusammen 15.55
sofort lieferbar von der

kvcddsviUg . LUM

ls
lt ' li,

Meist.
sowie alle

Ilekle»
für den Hausbrand

kann heute noch liefern

502 (Insel ).

»,*7 «

kl«IU»8«Mllk8 KMSM
ist

»AK PJllLSi

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu 3-

vorrätig bei

8»«ilil«vsiv >lo rsisek

SUNdlsvt « krsllvv
haben auch blitzblanke

Möbel , denn sie gebrauchen
nur Möbelputz 411

krieckrlck 8cdmlck.

Ln»
Mitäenill
^Zeierstun

lNonaliick

erschein
Verbreiter

Schrsttlritung, vrr

7elegramm-5Iär

Ar. »7

3
Der neue säst

zurück. Er sott
Külz (Dem.) Pla

König Gustav
Abends reiste er

Die Londons
die Abrüstungsv
aber zur Bedinc
Flottenstützpunkt
ten von einer sol
das ist ganz c,rv

Abbru^

Der deutsche
Verhandlungen r
tigten milgeteilt,
rung eine vor
geführten Berha
würde zunächst !
gen zu regeln , i
Deutschen  er

Man hat oft
Mischen dexl Sb
der Wirtschaft g-
ist, daß gerade
Vorrang immer
der Polen in sei
ein Staat es no
gutes Wirtschaft!
Aber weder hat
einen tzandelsm
westlichen , ü
politischen
dem Versa ill
haben jetzt zu e
tragsverha
-und Polen  ge
in den bald zwe
jungen schweben
sches Entgegenkc
brück̂ wurden,
ein Ende ha!
Zweck des erstre
würde aber tai
darin einwilligte
fraae,  die in
den Platz einnii
oder das Riede
iverbeireibender
würde , daß es
sehen verden mii
tistische" Posen , i
Organisation ha
des Mederlassu,
ehemals preußn
werden.

Man könnte
diese hohe Einsck
scher wirtschaftl
solche Wiederqe
deutschen  Fo
Handelsniederla
Westmärkler die
.Handels.zwecken
kennzeichnet nui
zweifelhafte „Ri
auf die Preußei
Zeitpunkt , wo d
sein wird , p o I c
sind die fangest

Den Grund
Tatsache zu seh
Regierung der i
über Polen aus
Note als bisher
keit einer solch«
daß die auch j
scheidenden Per
her , nämlich de
und der Reiche
ersten Schritte,

- unvermeidlich z
ihre Ausweisunt
hergehende
Während in Po
gültigen Abschlr
die Industrie di
Ausrechterhaltui
gerade gegenüb
der Kohlenberg
Bergarbeiterstr«
derer Absatzgeb
angewiesen ist.

Der nach P
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